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Der überwertige Hund

Lieber Nebelspalter!
Du gibst in deiner letzten Nummer zwei
Zuschriften wieder, die geeignet sind, eine
Debatte über den Hund zu eröffnen. Ich
nehme die Gelegenheit wahr, um dir mein
Herz auszuschütten und hoffe, dass sich
mancher Hundebesitzer meine Darlegungen

hinter die Ohren schreiben wird.
Ich halte es nämlich mit Goethe (dessen
Spruch du zitiertest) und sehe im Hund die
regressive Inkarnation des Verbrechers.
Das scheue hinterhältige Wesen, die
schleichende Freundlichkeit und
sprichwörtliche Bestechlichkeit der Hunde ist so
offensichtlich und allgemein anerkannt,
dass das Wort Hund mit Recht zu einem
Schimpfwort wurde.
Die vielgelobte Treue der Hunde ist weiter

nichts, als angewöhnte Furcht vor der
Strafe, und ich verstehe nicht, wie sich
Menschen an diesem Dressurakt rührselig
erfreuen können.
Durch Züchtung hat der Mensch den
Hund künstlich seiner reissenden
Raubtiernatur entfremdet und ihm dadurch
seine Selbständigkeit geraubt. Die meisten
heutigen Hunderassen sind klägliche
Degenerationsprodukte (oder Zuchtprodukte,
wenn man so sagen will), die nimmermehr
fähig wären, ihr Leben aus eigener Kraft
zu fristen. Dadurch geraten sie in
lebensnotwendige Abhängigkeit zum Menschen,
sind auf ihn und seine Fürsorge angewiesen,

und zeigen in dieser Folge all jene
kläglichen Eigenschaften des seelischen
und organischen Krüppels, die der Hundefreund

dann in zärtlicher Verblendung als

Anhänglichkeit (lies Abhängigkeit) und
Treue (lies Furcht) auslegt.
So erklärt sich dann das Wunder von der
bedingungslosen «Treue» und «Anhänglichkeit»

des Hundes die nämlich wahllos
stets dem Besitzer entgegengebracht wird,
das heisst dem, der das Tier nährt und in
Zucht hält.
Selbst der minderwertigste Schuft kann
sich also der «Anhänglichkeit» und «Treue»
eines Hundes versichern und das ist
es, was vor allem gegen die Moral des
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Hundes spricht. Ein freies Tier schenkt
seine Freundschaft nicht wahllos jedem
beliebigen Wurstspender und ein edles Tier
wird lieber verrecken, als sich hündisch
zu benehmen.
Und darum sagt Goethe mit Recht: Wundern

kann es mich nicht, dass Menschen
Hunde so lieben, denn ein erbärmlicher
Schuft ist so der Mensch so der Hund.

J. V. K.
Wir haben diesen Brief ungekürzt wiedergeben,

weil er manche interessante Anregung

enthält. Wir glauben jedoch, dass der
Schreiber zu weit geht und setzen daher
dem Worte Goethes nochmals die Antwort
Schopenhauers entgegen: Wundern darf es

mich nicht, dass manche die Hunde
verleumden, denn es beschämet oft leider den
Menschen der Hund.

H. L, in B, Besten Dank für die Kommafehler.

Wenn Sie da eine lustige Serie
herausbrächten, wär's uns eine Freude. Die
angeführten Beispiele sind wohl doch schon zu
bekannt.

Influenz statt Einiluss. Wieso nicht? Das
deutsche Wort Einfluss ist eine Lehnübersetzung

aus dem Lateinischen und wurde
erst im Laufe der Zeit zur heutigen Bedeutung

abgewandelt. Ursprünglich diente es in
seines Wortes wahrer Bedeutung der Flui-
daltheorie, die vom einfliessen der verschiedenen

Fluida handelte. Folgerichtig schrieb

man denn auch früher von «Einfluss nehmen
i n etwas», während mit der Verflachung des

Begriffs der Einfluss auf etwas überhand
nahm. Influenz (influxus) statt Einfluss ist
also weder falsch noch lächerlich es ist
höchstens ungebräuchlich.

J. St. in B. Dank. Die Geschichte vom neuen
Friedhof werden wir bringen.

(Serie: Unfere SMtmetfterftyügen in ber Jtartfatur
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R. G, E. in L, Postwendend sollen wir Ihren
Witz retournieren! Das tun wir bloss
dann, wenn Rückporto beiliegt. Grüezi!

Sonderbare Heilige.
Anlässlich eines Bazars in Basel, an dem
sich die verschiedenen Pfarreien beteiligten,

schreibt das «B, Vbl.»: «Heiliggeist
zeigt uns Küchenwäsche als Besonderheit.
Handarbeiten mischen sich neben
Tischtüchern modernen Stils. St, Josef hat einen
recht schönen Stand, Geflochtene
Stehlampen und Kissen sind unter dem Allerlei,»

Das hätte sich der arme Zimmermann

nicht träumen lassen! Weiter: «St,

Marien bringt viel Handgemaltes, Kleiderbügel

und Hafetätzli», Gugag.
und da heisst es immer, es geschähen

heute keine Wunder mehr

H, B. in K, Bei Nichterhalt der Nummern bei
der Post reklamieren. Der Ausfall wird
Ihnen ersetzt.

Geographie. Dass der Nebelspalter in
Rorschach und nicht in Zürich ist, gehört auch

zur Geographie.

P, M, in Z, Ihre Geschichte mag am Stammtisch

ganz gut gewirkt haben. Losgelöst vom
Miljöh wirkt sie etwas blass. Wenn Sie es

nicht glauben, machen Sie die Probe und
erzählen die Sache einem Unbeteiligten. Er
wird kaum reagieren. Versuchen Sie es.
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Der ukervertÍKe r^uricl

Ueber lVebelspslter!
Ou c-ibst iu äeiner leinten Duromer nvei
?usckriîten vieàer, ciie geeignet sinä, eise
Oebatte über cle» Hunä nu erüklnen. Ick
uekllie äie »üelegellkeit vakr, uni ciir meill
Her? ausnusckütten unä Kalle, clsss sick
msncker Ilunäebesitner meiue Oarlegun-
gell kinter clie Obren sckreiben vircl.
Ick kalte es nämlick mit Loetke (liessen
Lprucn clu Zitiertest) Ullä seke im lluncl ciie

regressive lukarnatioo cles Verbreckers.
Oas sckeue killterkältige Gesell, clie

sckleickencle kreunälickkeit uncl sprick-
vörtlicke Lestecklickkeit cler Hunäe ist so
otiensicktlick unci allgemein anerkannt,
class clas ^ort lluncl mit keckt su eioem
Lckimpîvort vurcle.
Oie vielgelobte lreue cler Huncle ist veiter

nickts, als angevökllte knrckt vor cler

Ltrake, uncl ick versteke oickt, vie sick
Atensckeo ao cliesem Dressurakt rükrselig
erlreueo können.
vurck Tiicktung kat äer lVleosck äen
Lunä küostlick seiner reissenäen Kaub-
tierostur entiremäet unä ikm äaäurck
seine Selbstänäigkeit geraubt. Oie meisten
keutigen Ruoäersssen sinä kläglicke Oe-

generationsproäukte soäer üucktproäukte,
veoo mao so sagen vill), äie nimmermekr
läkig vären, ikr lieben sus eigener Xrait
nu lristen. Osäurck geraten sie in lebens-
notvenäicze ^.bkäogigkeit num Aieosckeo,
sioä suk iko uoä seioe kürsorge angevie-
seo, uoä neigen in äieser ?olge all jene
kläglickell Ligellsckskten äes seeliscken
unä orgsnisckeo Xrüppels, äie äer llunäe-
kreunä äsoo io närtlicker Verblenäullg sls

^lldänglickkeit (lies ^bkängigkeit) uoä
lreue (lies kurckt) auslegt.
80 erklärt sick äsoo äss Munäer von äer
beäingungslosen «lreue» uoä «^nkäoglicd-
keit» äes Iluoäes äie nämlick vskllos
stets äem Besitzer entgegengebrackt virä,
äas keisst äem, äer äas lier oäkrt uoä in
?uckt kält.
Selbst äer mioäervertigste 8ckuit kann
sick slso äer «^lldällglickkeit» ullä «Ireue »

eilles Hulläes versickero ullä äss ist
es, vss vor allem gegeo äie Nora! äes
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üulläes sprickt. Lio kreies lier sckeolct
seille kreulläsckslt llickt vskllos jeäem be-
iiebigeo ^urstspenäer unä ein eäles lier
virä lieber verrecken, sls sick künäiscd
nu beoekmen.
Ikllä äsrum ssgt Loetke mit lîeckt: Vi/uo-
äero ksoo es mick oickt, äass iVteoscoeo
rluoäe so lieben, äena eill erbärmiicker
8cku!ì isi so äer lVteosck so äer Ruoä,

^. V. X.
Vl^ir ksben cliesen Lriek ungekürnt vierter-
geben, veil er msncke interessante àre-
gung entkält. V/ir glsuben jeäock. ässs äer
Sckreiber nu veit gekt unä seinen äsker
äem Vi/orte Loetkes nockrnsls äie ^ntvort
Sckopenksuers entgegen: Vi/unäsrn äsrk es

mick nickt, ässs insncks äie kkunäs ver-
leumäen, äenn es bescksmet okt leiäer äsn
^lenscksn äer blunä.

II. io L. Lesten Oank kür äie Xommskek-
1er. V^enn Sie äs eins lustige Serie bersus-
brsckten. vsr's uns sine kreuäe. vis snge-
iübrten Beispiele sinä vokl äock sckon nu
beksnnt.

loiluenn statt Lilliluss. Vi^ieso nickt? Oss
äeutscbe V^ort klinkluss ist eine I.ebnüber-
setnung sus äern I.steiniscben unä vuräe
erst im k.suke äer !?eit nur keutigen Leäeu-
tung sbgevsnäslt. lürsprünglick cliente es in
seines Wortes vskrer Leäeutung äer ?Iui-
äsltbeorie. äis vom einiliessen äer vsrsckie-
äenen ?luiäs bsnäelte. ?olgericbtig sckrieb

rnsn äenn sucb krüker von «Linkluss nekmen

n etvss», vskrenä mit äsr Verklscbung äes

Legrikks äer Linkluss auk etvss überksnä
nskni. Inkluenn sinkluxusj statt Linkluss ist
slso veäer kslsck nock Iscberlick es ist
böcbstsns ungebrsucklicb.

^. 8t. in L. Osnk. vie Lesckickte vom neuen
krieäkok veräen vir bringen.

Serie: Unsere Weltmeisterschützen in der Karikatur

lî. L. I?. ill ?ostvenäsnä sollen vir Ikren
^X/itn retournieren! vss tun vir bloss
äsnn. venn Rückporto beiliec-t. Lrüe?i!

Solläerbare Reilic>e.

^lllässlick eilles Lasars ill Kasel, all äem
sick äie versckieäeoell pkarreien beteiligten,

sckreibt äas «L. Vbl.»: «Heilil>c>eist

neigt uns Xückenväscke sls Lesooäerkeit.
Ranäsrbeiten miscken sick neben lisck-
tuckern moäernea Stils. St. ^osek kat einen
reckt seköllen 8tsnä. lZellocktene Siek-
lampen unä Xisse» sioä unter äem Allerlei.»

Oss kätte sick äer srme Zimmermann

nickt träumen Isssen! weiter: «St.

Marien bringt viel Nsnägemsltes, Kleiäer-
bügel unä Ilaietätnli». lZugsg.

unä äs keisst ss immer, ss gescbsben
beute keine XVunäer mekr

H, ö. in X. Le! Xickterbslt äer Nummern be!
äer Lost rsklsmisren. ver ^.usksll virä
Iknen ersetzt.

Leogrspkie. vsss äer lVebelspslter in lìor-
scbacb unä nickt in Surick ist. gekört suck

nur Oeogrspkis.

lVl, in Ibre Lescbickle mag am Stamm-
tiscb gan? gut gevirkt ksben. I.osgelöst vom
!^liljöb virkt sie etvss blsss. Vi/enn Sie es

nickt glauben, macben Sie äis Lrobe unä
ernäklen äie Sscbs einem IInbeteiligten. k!r

virä ksum resgieren. Versucben Sie es.
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